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Amn J. d. M. ſtarb allhier, Karl 
Anton Freiherr v. Martini, Boͤhmiſch⸗ 


Tyroliſch⸗ und Goͤrziſcher Herr und 
Landmann, K. K. wirklichet geheimer 


Rath, des St. Stephans⸗ Ordens 
Ritter, und Praͤſtdent in Juſtizangele⸗ 
genheiten, im 74 Jahre ſeines Alters. 
Er war zu Revo in Tyrol biſchoͤflich⸗ 
Trientiniſchen Antheils geboren, wurz 
de im Jahre 1754 von der hoͤchſtſel. 
Kaiſerin Makia Thereſia zu der Lehr⸗ 
kanzel des Naturrechts, der Geſchichte 


des roͤmiſchen Rechts, und der Inſtl⸗ 


tuzionen auf der hohen Schule in Wien 
beſtimmte, die er mit fo vieler Grinds 


Dienſtag den 26. Auguſt 1800, 


liche Maͤnner, die nun dle erſten Stel 


len in der Monarchie begleiten, dem⸗ 
ſelben ihre Bildung verdanken. Im 
Jahrt 1760 wurde er zur Buͤcherzen⸗ 
ſurs ⸗ und im folgenden Jahre zur 
Studienhofkommißion als Beiſitzer er⸗ 
nannt. Vom Jahre 1761 bis 1773 
war ihm der Unterricht fuͤnf der hoͤch⸗ 
ſten K. K. Herrſchaften in allen Thei⸗ 
len der Rechtsgelehrſamkeit und der 
Staats wiſſenſchaften anbertrauet, In 


der Zwiſchenzeſt wurde derſelbe ſchon 


im Jahre 1764 zum Hofrathe der K. 
K. oberſten Juſtizſtelle erhoben, und 
im Jahre 1768 bei der neu aufgeſtell⸗ 
ten Hofkommiſſion in geiſtlichen Ge⸗ 
ſchaͤften verwendet, ſodann im Jabre 


s berſah, daß ſehr viele vorzuͤg⸗ 1774 zur ch) Hofſtelle 1 


worbenen auſſerordentlichen Verdienſte 
erhielt er im Jahre 1777 den St. 
Stephans Ritterorden, „im Jahre 1782 


die Wurde eines Staatsraths in iu⸗ 
laͤndiſchen Gerhäften, und im Jahre 


1785. jene eines geheimen Raths. 


Weil. Kaiſer Joſeph II. bezeigte ſein 
vorzuͤgliches Vertrauen in deſſen Ge⸗ 
ſchicklichkeit und Thaͤtigkeit andurd z: 


daß Hoͤchſiderſelbe ihn nach Mailand 


und in die Niederlande zur Anwendung 


der in den uͤbrigen Staaten eingefuͤhr⸗ 


ten Gerichts verfaſſung abordneten, und 
bald nach ſeiner Ruͤckkehr im Jahre 

1788 als Vizepräfidenten zu der K. 
K. | 


oberſten Juſtizſtelle uberſetzten. 
Kaiſer Leopold II. höchſel. Andenkens 
trug dieſem Manne das Praͤſidium und 


die Leitung bei der damahls neu zu⸗ 


ſammengeſetzten K. K. Hofkommiſſion 
in Geſetzſachen auf, und im Jahre 
1792 iſt er von Sr. jetzt glorreich re⸗ 


gierenden K. K. Majeftät zum zweiten 
Praͤßfdenten ber K. K. oberſten Juſtiz⸗ 


ſtelle erhoben worden. Nebſt vielen 


mit allgemeinem Beifall aufgenommenen 
ſeht nuͤtzlichen Schriften hat der ſellg 
Ruhende annoch in ſeinem hohen Al⸗ 
ter das neue allgemeine buͤrgerl. Ge⸗ 
ſetzbuch in drei Theilen mit groſſer Ein⸗ 


ſicht verfaſſet, welches mit dem beſten 


Erfolg in Goltzien bereits eingefuͤhret 
if, Er war übrigens auch ein ſorg⸗ 
fältiger Hausvater, ein getreuer Ver⸗ 
ihrer der Religion, ein wahrer Mens 


ſcheufteund, ein eifriger Vertheidiger 
dr, g, und el, ein, gerech⸗ 
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In Ruͤckſicht der in allen Kathegerten 
igten tiefſten Kennkulſſe, und er⸗ 


ter Richter ein ächter Bürger det 
Staats „ und ein kreuer Diener ſeiner 
Monarchen. Durch feine Gelehrſam⸗ 


mͤͤthiges Betragen ha: 
ſterblichen Ruhm bei der Nachwelt er⸗ 
worben, und die Zeitgeneſſenen be⸗ 
dauern den Verluſt dieſes allgemein 
geſchaͤzten und ſehr nützlichen Mannes, 

Main vom 12. Auguſt. 

Das Wirtembergiſche iſt nun ganz 
bis auf den nordweſtlichen Theil von 
den Franzoſen beſetzt; in Franken aber 
ruͤcken fie nur langſam vor, und find 
erſt bis Rothenburg an der Tauber ge⸗ 
kommen. 


hoben, und den Einwohnern nur we⸗ 
gen der Furcht vor einem Bombarde⸗ 


ern laͤſtig geweſen. 


reichlich verſehen worden, 

Der Kanzleirath Boͤhmer, den der 
Frankfurter Magiſtrat an den General 
Moreau ſchickte, hat zwar eine ſehr 
hoͤfliche Aufnahme, aber keinen andern 
Beſcheid erhalten, als den: daß Mo⸗ 
reau in dieſer Sache nichts thun konne, 


ſul wenden. ö 

Den Regensburgern 
ſtarke Requiſizion an Fuhrwerks⸗ und 
Montirungsbedüͤrſniſſen auferlegt wor⸗ 
| den. Unſtreitig müßten. die Franzoſen 

ſich von den Reichthuͤmern der Stadt, 
| oder von ihrer volztöſchen nn 
al 


ment und Mangel an Butter und Ei⸗ 
Mit andern Le⸗ 
bensmitteln war die Stadt bei Zeiten 


die Stadt müfe ſich an den erſten Kon⸗ 


iſt eine neue 


keit und im Druck herausgegebenen 
ſehr nützlichen Werke, wle auch durch 
ſeine Rechtſchaffenheit und fein edel⸗ 
er einen un⸗ 
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Die Sperrung von Ulm iſt aufge⸗ 


haben noch eine Kopfftener, ſogar von 


und Fremde um Beitraͤge und Dar⸗ 


auferle gten 6 Mill. Livres unter ſeine 


er - 
8 — ͥͤ — — — > 
els Sitz des Reichstags, einen ſehr 


falſchen Begriff gehabt haben, wenn 
fie, wie es heißt, dem General Kray 
in der Waffenſtillſtandskon venzion die 
Wahl gelaſſen, ob er ihnen die 4 Fe⸗ 
gungen oder Regensburg einraͤumen 
wolle? Die 
burgs leiden ſehr durch die Beksſtigung 
der immer ſtaͤrker werdenden Garniſon, 
welcher mancher feine Betten hingeben, 
und ſich mit Stroh behelken muß, und 


Dienfiboren und Lehrlingen zu erlegen. 
Um ihnen Erleichterung zu verſchaffen, 
hat der Magistrat alle Wohlhabende 


lehne erfucht. i 
Der ſchwaͤbiſche Kreis hat die ihm 


Mutſtaͤnde (auſſer Wirtemberg und 
Baden ) repartirt, und eilende Zah⸗ 


lung empfohlen, weil fonß en 
unvermeidlich ſey. 


Moregu und Maſſena De eigene: 
Garden erhalten. Die des erſteren iſt 
in Augsburg angekommen, 100 Mann 
ſtark, auserleſen an Menſchen und 
Pferden, und ſtahlgruͤn mit gelben 
Aufſchlaͤgen und Helmkappen montirt. 
General Lecourbe iſt wieder nach Kemp⸗ 
ten zuruͤckgekehrt, wo der Handel durch 
die Schweiz nach Italien wieder etwas 
aufleht, Die Rheinſchiffſahrt iſt von 


Helvezien bis Batavien offen, und von 
Straßburg ſind bereits mehrere Schiffe 


nach Mainz abgegangen. 
Das Schickſal der ehemaligen Ho⸗ 

hentwiler Kommandanten Bilfinger und : 

Wolf, die fig it 8 an der Saher 


armen Buͤrger Regens⸗ 1 


Dobelbach und Roth; 


des noch ſchrecklich, 
Oberaͤmter jener Gegend zur Hilfe ges 
Auf mehrere Meilen nach 
jeder Richtung umher war die Luft mit 


eilt ſind. 


Eger befinden, dürfte vielleich nik 
dert werden, wenn es wahr iſt, was 


Sachverftaͤndige behaupten: daß fie 
ſchon ſeit vorigem Jahr um Wieder⸗ 
ſeit 100 Jahren nicht 
reparirten Feſtungswerke, 


herſtellung der 


viant, und Verſtaͤrkung der Garniſon 
auf 300 Mann, wegen der Streitig⸗ 
keiten im Wirtembergiſchen aber, im⸗ 
mer vergebens, angehalten haben, 


Mit 60 dienſtfaͤhigen Leuten, die ih⸗ 
nen ‚blieben und 6 Artilleriſten haͤtten 


ſie, trotz der Lage der Feſtung, nicht 


eine halbe Stunde Widerſtand leiſten 
koͤnnen, 


und waren daher zur Uiber⸗ 
gabe gezwungen. 


anlaßt haben. 
Seit dem ten verheert ein Walde 


brand eine Strecke des Schwarzwal⸗ 
des. Das Feuer kam in den Aller⸗ 
heiligen Waldungen aus, und lief hin⸗ 
uber in die Wirtembergilchen Oberfor⸗ 


ſten von Freudenſtadt nach Hutzelbach, 
und breitete 
ſich auch uͤber die. Murg hin an das 
rechte Ufer derſelben. Am 6 wuͤthete 
ungeachtet alle 


Rauch und Dampf angefuͤllt. ee 
Rom vom 28. Julius. ’ 

Es ſchtint, daß die Ruhe in dem 
mittoͤglichen Italien ſchon wieder am 
laͤngſten gedauert habe; dann die Fran 
zoſen beſtehen darauf, das Koͤnigreich 
Negpel aufs neue zu bekriegen, und 


Sabin daher bei 510 Hape: um den 
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um Pro⸗ 


Nur der Drang der 
umſtaͤnde fol ihr ſtrenges urtheil ver⸗ 


. 


Krieg haben werden. 


e eu er 
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freien Durchmarſch durch den Kirchen⸗⸗ 
ſtaat augeſucht, 


worauf dieſer einige 
Staatskonferenzen gehalten, aber in 


ſelbigen noch nichts beſchloſſen hat. 


Uiber dieſe Zumuthung iſt man hier 


in nicht geringer Verlegenheit, um ſo 


mehr, da man weiß, daß, wenn auch 
eine abſchlaͤgige Antwort erfolgen ſollte, 
bie Franzoſen ihren Vorſatz doch nicht 
aufgeben, ſondern ſich den Weg zu 


übrer Abſicht mit Gewalt bahnen wuͤr⸗ 


den. Wenn daher auch der Waffen⸗ 


ſtillſtand mit Oeſterreich noch eine Zeit⸗ 


lang dauern ſollte, fo ſcheint doch das 


Kriegstheater auf einer andern Seite 


in Italien zuerft wieder geoͤffnet zu 
werden. 


Es iſt auſſer Zweifel, daß der erſte 


Konſul der franzoͤſiſchen Republik mit 


dem Papſte in Unterhandlungen ſteht, 
um die katholiſche Religion in Frank⸗ 
reich wieder herzuſtellen, und die ver⸗ 


triebenen Biſchoͤfe wieder zuruͤck zu be⸗ 


rufen. Se. puͤpſtl. Heiligkeit haben 
bieſes Verlangen des erſten Konſuls 
Bounaparte dem Karbinalskollegium 


bereits mitgetheilt, und auch über die⸗ 


ſen Gegenſtand elne geheime Kongre⸗ 
gazion gehalten. 
Paris vom 8. Auguſt. 


In ſieben Tagen werden wir bez 


ſtimmt wiſſen, ob wir Frieden oder 
Dies iſt der 
letzte Termin, den der Oberkonſul be⸗ 
ſtimmt hat. Koͤmmt bis dahin keine 
beftiedigende Antwort auf das Ultima⸗ 
tum, welches Duroe noch Wien übers 


25 bracht hat, fo. wird der Waſſenſtilſtand 


wieder aufgekͤͤndigt. ee 


* 


Von dem großen Zutrauen, welches 
man hier 
mit dem Wienerhofe ſetzt, zeigt beſon⸗ 
ders das Steigen des oͤffentlichen Fonds,. 
Das konſol. Drittheil flieht heute auf 
36 Franken 50 Eentimen, 

Der Graf von St. Julien und der 
Buͤrger Duroe kamen auf ihrer Reiſe 
nach Wien zu Straßburg unter Eskorte 
eines Kavalleriedetaſchements an, und 
wurden auch durch eine ſolche Eskorte 
bis nach Kehl begleitet. : 

Der Bürger Solere, Charge b’Afais 
res der piemonteſiſchen Regierung, hat 
bei dem Oberkonſul Audienz gehabt, 
und iſt von ihm ſehr wohl aufgenom⸗ 
men worden. 

Nachdem Bounaparte vorgeſtern einer 


Sitzung des Staatsraths beigewohnt 


hatte, reiſete er nach ſeinem Landhauſe 
zu Malmaiſon ab. 

Der Seeminiſter Forfait 
ein Reglement erlaſſen, zufolge deſſen 
die embarquirten Soldaten und Ma⸗ 
troſen ſich alle 10 Tage 3Zmal am 
Bord der Kriegsſchiffe im Musketen⸗ 
feuer üben ſollen. Das Exerzizium 


mit Kanonen ſoll 3 bis 6mal alle 10 
Tage auf jedem Kriegsſchiffe ſtatt fin⸗ 


den. Auch ſollen kaͤglich alle Kriegs⸗ 
ſchiffe ſich im Manoeuveriren uͤben; 
uͤberdem ſoll die Mannſchaft im Schwim⸗ 
men exerzirt werden. Dieſe Verord⸗ 
nung iſt eine Folge von der beſondern 
Auſmerkſamkeit, die jetzt en unfre 
Marine gewandt wird. 8 


Die neue Reſervearmee zu Dijon 


ſoll noͤthigenfalls auf 60000 Mann 
gebracht werden, 
In⸗ 


auf einen baldigen Frieden 


bat nun 
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tertius Allellor cum annuo Salario 


intuica Cenenrſus proferibatur, — 
Cum itaque ad bæc duo munera Al- 
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‚gium hoc Appellationum Tribunal 


Intel Ki 9 e n sb Ea z u Ne 68. 


Nach rich t. 


„„ „ Der dritte Theil des Kommentars 
A verti f fe m K . t . dei Wes fuͤr Kreisaͤmter als ver⸗ 


s a I mehrter Leitfaden zur Land 1 5 1 
5 e bereiſung oder gemeinnuͤtziges Handbu 
E DTC TUM. für Aicher, Sefonomen und Beamte 
= 5 auf dem Lande, fo wie auch für den 
Omnibus, quorum intereſt, Aut in- Bürger und Landmann in den F 
tereſſe doterit, notum redditur, Suam Staaten, dann Unterricht für ange⸗ 
Sacratilimam Cælareo- Regiam Maje- | hende kreis amtliche Gefchäftsmänner 
atem mediante Suo Altiflimo Decre- Nach allerhoͤchſter Weiſung und Ge⸗ 
to aulico dd. 15. Julii a. c. edito cle- nehmigung. Von Joſeph Kropatſchek, 
mentiſfime conceſſiſle, ut in Cefareo- k. k. wirklicher Hofſekretaͤr und oͤffent⸗ 
Regio Judicio poenali Cracovienſi licher Lehrer der Geſetzkunde und Kreise 
amtspraxis bei der k. k. erſten adelichen 
Arcieren Leibgarde galiziſcher Abthei⸗ 
lung, hat die Preſſe verlaſſen, und iſt 


Jexcentorum florenorum rhenenfium, 
& in Cæſareo Regio Judicio poenali 
lublinenſ quoque tertius Alleflor cam 
ennuo ſalario quingenterum floreno- 


Lario ö bei der Unterfertigung angezeigten Woh⸗ 
zum rhenenſium conſtituatür, & eo 


nung täglich in dem Preiſe von 3 fl. 
30 kr. ſo auch der erſte Theil dieſes 


ſeſlorum Judicii poenalis conftituen- 
da, & reſpective ad concurrendum 
pro his muneribus obtinendis termi- 
nus dugrum menfium ex parte Cæ- 
fareo-regii huius Appellationum tri- 
bunalis prefixus fit; igitur omnes ad 
munera hec concarrere volentes in- 
Viantur, ut ſua petita debite, & or- 
dinate adſtructa in præfixe hoc duo- 
rum menfium cerming ad Cæſared-Re. 


ter Theil A 4 fl. zu haben. 


Kreisämter, Magiſtrate, Beamten, Oe⸗ 
konomen, fuͤr den Landmann und Buͤrger 
in aller Betrachtung nützlich, ja, ich glau⸗ 
be ſagen zu dürfen, unentbehrlich ſey, 
hat der vorherige geneigte Beifall und 
die Abnahme des vorherigen Werkes 

daun der mehrfaͤltig geaͤußerte Wunſe 

deſſen Brauchbarmachung nach den der⸗ 
maligen Vorſchriſten allermaſſen be⸗ 


Galicie Occidentalis exhibeant, 1 
5 barkeit wegen von der allerhoͤchſten Hof⸗ 
ſtelle mittelſt eines eigenen Hofdekrets 
vom 21. Hornung und wiederholt vom 
19. September 1799 ſaͤmmtlichen Laͤn⸗ 


£ Datum Craco pie die I. Augufti 1800. 
Nicolaus Urbarski. 


Ex Confilio Cæſareo- Regii Appel- 
; ationum Tribunalis Galiciæ Oc- Magiſtraten und Grundgerichten an⸗ 
empfohlen, wie dann auch ſolche Em⸗ 
pfehlung von Seite der k. k N. O. 
Regierung in der Wiener Zeitung vom 
19. 


‘ <identalis, 8 
Bernardus Dwernicki, 
Joannes Wimberg. 


in Wien bei dem Herausgeber in ſeiner 


Werkes 4 4 fl. und eben fo deſſen zwei⸗ 
Daß dieſes Werk um für. die 


ſtaͤtiget, und wurde daher feiner Nutz⸗ 


derſtellen „ Kreisaͤmtern, Dominien, 
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künd gemacht worden ist. 


kes bedarf, in welchem er alle Vor⸗ 
ſchriften zur genauen Befolgung feiner 


Anitsbflichten nach allen Hauptgegen⸗ 
ſtaͤnden ſeines Amtes und derſelben 


Zweigen verzeichnet findet, um in je 


dem Falle die lüiberſicht der in das zu 


verrichtende Geſchaͤft einſchlagenden 


Verordnungen erreichen zu koͤnnen; der 


Beamte; Oekonom, Landmann und 


Buͤrger ſteht mit dem Kreisamte in der | 
engſten Verbindung, er hat daher eben 


zu wiſſen noͤthig, wie er den kreisaͤmt⸗ 
lichen Anordnungen zu entſprechen hat, 
und wie vieles gewinnt der Dienſt, 
und das allgemeine Wohl nicht? wenn 
Vorgeſetzte und Untergebene ihre Pflich⸗ 


ten in einem Werke zuſammen gefaßt 


überfehen koͤnnen, was jener zu ver⸗ 
ordnen, und dieſer zu befolgen hat 


Der Vorgeſetzte wird enthoben, durch 
weitlaͤufige Belehrungen, Erinnerun⸗ 


gen, u. dgl. den Untergebenen zur Be⸗ 
folgung ſeiner Pflichten zu bringen, und 
Letzterer ſieht ſich auffer der Verlegen. 
heit, durch Anfragen, Anfiände n. ſ. 


w. der Befoͤrderung der Gefchäfte und 


des Dienſtes im Wege zu Neben. Der 
angehende Geſchaͤftsmann erhaͤlt in ei⸗ 
nem Werke alle Geſetze und eine ganze 
Uiberſicht der in 
nen Vorſchriften. 5 
Habe ich meine Abſicht auf gemelde⸗ 
te Akt durch dieſes Werk, weiters nuͤtz⸗ 
lich zu ſeyn/ erreicht, fo ſchaͤtze ich mich 
um ſo glücklicher, als zugleich mein 
eifrigſter Wunſch erfuͤllet wird, dadurch 
zur Beförderung des hoͤchſten Dienſtes 
nach meinen Kräften beizutragen. Die⸗ 
ſes Werk wird — um nicht hier durch 


Zergliederungen weitſchichtig zn werden 


— alle Zweige der Staatsverfaſſung 
ausfuhrlich und gedraͤngt enthalten. 


jedem Fache erfloſſe⸗ 


ns = 5 
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19. Oktober 1799 Num. 84. Seite 3523 
. Unterzeichne⸗ 
ter ſchmeichelt ſich die allgemeine Zu⸗ 
friedenheit erreicht zu haben, da gewiß 


ein Kreisbeamter eines gedrängten Wer⸗ beſlellen, welchem ſo nach die anver⸗ 


d. J. ſowo 


Die Magiſtraten, Dominien und 
Wirthichaftsbeamten und etwa ander⸗ 
weitigen Hrn. Abnehmer, belieben die⸗ 
ſes Buch bei ihrem k. k. Kreisamte zu 


langende Anzahl der Exemplarien zuge⸗ 
fertiget, und wo dann auch der Geld⸗ 
betrag dafür zu erlegen kommen wird. 
Eben jo können die Liebhaber in den 


Irboinzialſtaͤdten dieſes Werk bei dem 


in jeder Hauptſtadt befindlichen k. Kreis⸗ 


amte oder dem Unterzeichneten beſtellen 


und überkommen. 

Der zehnte Band der Sammlung der 
Geſetze, welche unter der glorreichſten 
Regierung Seiner k. k. apoſtol. Maje⸗ 
ſtät Franz des Zweiten in den faͤmmt⸗ 
lichen k. k. deutſchen Erbländern, mit 


Einbegriff Galiziens, erſchienen find, 


in chlonologtſcher Ordnung, ſammt dem 
Hauptrepertorium uͤber die bisher er⸗ 


ſchienenen N. Bände, von Joſeph Kro⸗ 


pat ſchek, k. k. wirklichen Hoffekretaͤr 


und od entlichen Lehrer der Geſetzlunde 
und Kreisamtspraxis bei der k. k. erſten 
abelichen Arcieten⸗ Leibgarde galiziſcher 


Abtheilung, hat die Pieffe verlaſſen, 


und iſt bei dem Herrn Johann Georg 
Edeln von Moͤßle, k. k. priv. Buchhaͤnd⸗ 
ler zu Wien, am Graben im Hofrath 


von Kolleriſchen Hauſe Nr. 1212 zu 


finden, auch bei unterzeichneten Her⸗ 
ausgeber in ſeinet bei der Unterferti⸗ 


gung angezeigten Wohnung im Preiſe, 
4 fl. zu haben. i 8 


Dieſer zehnte Band enthält die in der 
zweiten Hälfte des Jahres 1797, naͤm⸗ 


lich vom 1, Juli bis letzten Dezember 

wohl im politiſchen, als auch 
im Juſtitzfache erfloſſenen Normalvor⸗ 
ſchriften und Verorduungen in den 
faͤmmtlichen deutſchen Erblaͤndern, mit 
Einbegeiff Oſt⸗ und Weſtgaliziens, in 
chronologiſcher Ordnung, mit Fort⸗ 
ſetzung der Zahlen, gewöhnlichen Mar⸗ 
ginalen und Beziehung auf die zuſam⸗ 
menhangenden Vorſchriften; dem das 


7 


* 


Pe 


EEE EEEI — TEE SE 


\ 
— 


— 


chronologiſche Hauptverzeichniß der in 


dieſem Bande vorkommenden Geſetze, 


daun ein ſyſtematiſches Hauptreperto⸗ 
rium über alle vo Bände , welches über 
ein Alphabet Hinausläuft, beigefuͤgt iſt. 

Noch ſind auch komplete Exemplare 
dieſer Geſetzſammlung, als vom erſten 
Bande, welcher die Geſetze von dem 


Regierungsantritte Se. k. k. apoſt. Mor 


jeſtät Frauz des II. 1 vom 2. 
März 1792 an, enthäf 
des zehnten Bandes um 27 fl. bei dem 


Unterzeichneten und oben angezeigter 
Maßen bei dem Herrn Edlen von 
Moͤßle zu haben, dann auch einzeln, 


auſſer dem erſten und zweiten Band. 


Eben ſo ſind in beiden gemeldeten 
Orten von dem Werke: Oeſterreichs 


Staatsverfaſſung vereinbart mit den 


zuſammen gezogenen beſtehenden Ge⸗ 
ſetzen de. die bisher erſchienenen 6 Baͤn⸗ 


de komplet um 17 fl. 45 kr. daun auch 


einzeln, auſſer dem dritten Band, taͤg⸗ 
lich zu finden. f 9 


Wien den 25. April 1800. ö 
Joſeph Kropatſchek, 


k. k. wirkl. Doffekretär und öffentlicher 5 


Lehrer der Geſetzkunde und Kreis⸗ 


amtspraxis, bei der k. k. erſten ade⸗ 
lichen Akeieren⸗ Leibgarde galiziſcher 


Abtheilung. 


im iten Stork. 
Ankündigung. 


Wohnhaft an der Fiſcherſtiege Nro. 408. 


Nachdem der im vorigen Jahr mit 
dem Juden Wolf Markusfeld geſchloſ⸗ 


ſene Streuſtrohlieſerungskontrakt für 
das allhier garniſonirende Militär mit 
‚Ende Oktober J. J. fein Ende erreicht, 
und mit hohem Gubernialdekret vom 
aten d. M. Zahl 11509 die Ausſchrei⸗ 
bung einer neuerlichen Verſteigerung 
des zu liefernden Streuſtrohs für 
das kommende Militarjahr auf den 


Iten September J. J. angeordnet wor⸗ 


t bis einſchließig # 


511 
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den if; fo wird ſolches zur allgemeinen 


e e hiemit kund gemacht; da⸗ 


| 


tie ſich die Pachtluſtigen, fo das Stroß 
um den möglichſt billigſten Preis zu 
liefern willens find, ſich am obbeſag⸗ 


ten Tage um die ste Fruͤhſtunde in der 


k. k. Kreiskanzlei, wo ihnen die näheren 


und ausfuͤhrlicheren Bedingniſſe ange⸗ 


geben werden, zu der vorzunehmenden 


Verpachtung einfinden können. 


Krakau am 14. Auguſt 18005 
Von demk. k. krakauer Kreisamte. 
In Abweſenbeit des Herrn Kreishaupt⸗ 

manns. ß 


Sicea , 5 
N Kreiskommiſſaͤr. 
An kündigung. 

Den ıöten September d. J. fruͤh um 
9 Uhr wird in der Siedleer Kreisamts⸗ 


kanzlei die Trankſteuer von der Stadt 
Stanislawow, wovon der. jährliche 


Fiskalpreis in 152 flerhn. 30 kr. beſtehet, 


auf 2 Jahre vom ıten November 1800 
bis Ende Oktober 4802 durch oͤffentli⸗ 
che Verſteigerung an den Meiſtbiethen⸗ 
den verpachtet werden. er 
Welches hiemit zur allgemeinen Wiſ⸗ 
ſenſchaft mit dem Beiſatze kund ge⸗ 
macht wird, daß ſſch die Pachtluſtigen 


am obbeſtimmten Tage und Orte ein 


finden, und ſich mit dem vom Fiskal⸗ 
preis enthaltenden Vadium zu 10 Pro⸗ 
zent verſehen moͤgen. a u 

Vom k. k. Siedleer Kreisamte am 
29. Juli 1880. 5 


In Abweſenheit des Herrn Kreishaupr⸗ > 


maguns. 
Br Lewinski, 55 
Kreiskommiſfaͤr. 
u ü | 
Von Seiten der k. k. krakauer Land⸗ 
rechte in Weſtgalizien wird allen, de⸗ 
nen daran zu wiſſen gelegen, mittels 
gegenwaͤrtigen Edikts bekannt N 
5 0 


Kreiſe gelegenen Güter Daniſzow, 


das Städtchen Lipsko durch ö entliche 


d 
5 2 55 Maruſzow, und Dluga Wola 


daß die zur Konkurzmaſſe des Leopold 
Kochauowski gehörigen im radomer 


Maruſzow und Dluga Wola, wie anch 


Verſteigerung (mit Verminderung des 
ichtſchilings bei den Gütern Dani⸗ 


auf 2935 fl. ehn. 37 kr. bei den Guͤ⸗ 
tern Apsko aber auf 36 6 fl. ein. 1/4 
kr.) auf ein Jahr in Pacht gegeben 
werden. a . 
Die Pachtluſtigen haben daher aut 
sten September 1. J. um 9 Uhr Vor⸗ 
mittags bei dieſen k. k. kandrechten zu 
erſcheinen; wo es Jedermann frei ſtehet, 
drei Tage vor der abzuhaltenden Azi⸗ 
tazion, die Pachtbedingungen, die In⸗ 
ventarien und die Schätzung der Güter 
5 der Landrechtsregiſtratur einzuſe⸗ 

en. 3 . x 8 5 

Krakau den zten Auguſt 190. 

In Abweſenheit Seiner Exzellenz 
des Herrn Peaͤſidenten. EN 


8 3 5 J. Krauß. = 
Aus dem Rathſchluße der k. k. kra⸗ 
kauer Landrechte in Weſtgalizien. 
f J. Daublewski Steruek. 
— —— S— 
Von Seiten der unterſchriebenen Re⸗ 
ern wird die abivefende , und nach 
hrem Aufenthaltsorte unbekannte Do» 
rothea, geborne Gaunke, verehlichte 
Eiſtermann, auf den Antrag ihres ge⸗ 
gen fie wegen boͤslicher Verlaſſung auf 


Trennung der Ehe klagenden Eheinanns ' 


des hieſigen Burgers und Weisgaͤrber⸗ 


dergeſtalt öffentlich vorgeladen, daß ſte 
ſich a dato binnen 3 Monaten und 


ſpaͤtſtens in dem vor der Berhoͤrödepu⸗ 


8 = 


Gant und verlegt hei Joſeyh Georg Ktaßler kek. Guberniol Buchbeucker 


tazion anberaumten peremtoriſchen Ter⸗ 
min den zöten Oktober c. Vormittags 
um 9 Uhr in dem Landeskollegienhauſs 
entweder perſoͤnlich und in Aſſiſten; ei⸗ 
nes rezipirten Juſtizkommiſſarti, 9 
pohlniſchen Rechtsgelehrten, oder durch 
einen mit hinlänglicher Juformazion 
und mit geſetzlicher Vollmacht verſehe⸗ 
nen Juſtizkommiſſarins melde, die wi⸗ 
der fie angebrachte auf boͤsliche Ver⸗ 
laſſung gegruͤndete Klage gehoͤrig be⸗ 
antworte „ und darauf richterliches Er⸗ 
kenntniß, bei ihrem ungehorſamen Aus⸗ 
bleiben aber zu gewaͤrkigen habe, daß 
ſie in kontumaziam der boͤslichen Ver⸗ 
laſſung für überführt geachtet, dem ge⸗ 


oder 


maͤß auf Trennung der Ehe erk 
und ſelbige auch in die Eheſcheidunggl 
ſtrafe verurtheilt werden wird. 


Ulkundlich unter der verordneten Un⸗ 


terſchrift und vorgedru oͤſſer 
e Wers 
War hau den 17. Juni 1800. 1 
Koͤnigl. Suͤdpreuſſiſche Regierung. 
OCT : 
Bei Joſeph Georg Traßler, Buch 
eph Georg ; Buch⸗ 
und Kunſthändler n der Grotzger⸗ 
gaſſe Nro. 229 iſt neu zu haben: 


Vismayr, kleine deutsche Sprachlehre 


„sum Gebrauch in Schulen, ar 
Salzburg 1800, en a . 

von Moll, Jahrbücher der Berg = und 
15 Huͤttenkunde, vierten Bandes zig 
kieferung, mit Kupf. gr. 9. Salz⸗ 
burg, 1800. 2 fl. 45 fr. 


Vismahr, Ephemer'den der ftaljeniſchen 


5 u Durgerg Litteratur fuͤr Dentſe Bet 
meiſters Gottfried Eiſtermann hierdurch 8. . 4 Hefte, 


Salzburg, 7800. 4 fl. 30 kr. 


8. Salz; N 
Virgils ſaͤmmtliche Werke, ıter ater 


- a „mit Kupf. g. Wien, 1800, 


1 
U 


